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„Mit ‚dt‘ oder mit ‚tt‘?“ 

– nervös blättert die Hos-

tess am Eingangsbereich 

des Kongresses ihre ausge-

druckte Excel-Tabelle durch. 

„Schmidt mit ‚dt‘“, sagt der 

gut gekleidete Herr, leicht 

angespannt. „Ich kann Sie 

auf meiner Liste irgend-

wie nicht finden. Sind Sie si-

cher, dass Sie sich registriert 

haben?“, fragt die Host-

ess bemüht nach, während 

die Schlange der Warten-

den immer länger wird. Das 

Szenario beschreibt, wel-

che Tücken ein manuelles 

Eventmanagement hat. Um 

den Verwaltungsaufwand 

zu minimieren und Pla-

nungsfehler zu vermeiden, 

bieten digitale Teilnehmer-

management (TNM)-Lö-

sungen einen deutlichen 

Vorteil.

Vor allem, weil bei Events 

viele Gewerke ineinander-

greifen und zusammenspie-

len müssen. Leider ist der Be-

reich Teilnehmermanagement 

mehr als unübersichtlich, al-

lein eine Google-Suche fördert 

über 40.000 Treffer zutage… 

– Transparenz bei der Viel-

zahl von Anbietern und Sys-

temen somit kaum möglich. 

Um einschätzen zu können, 

ob ein Dienstleister hält was 

er verspricht, sind Referenzen 

wichtig. Also: Welche Projek-

te wurden konkret umgesetzt, 

welche Tools und Leistungen 

kamen zum Einsatz? Wie lan-

ge ist ein Anbieter schon am 

Markt - und verfügt er über die 

nötigen Kapazitäten, um auch 

große oder mehrere Projekte 

parallel abwickeln zu können? 

Außerdem: Sind seine Tools 

Eigenentwicklungen oder ist 

man beim Support noch von 

anderen Zulieferern abhängig?

„Es hilft zudem, sich Anwen-

dungen ,live‘ demonstrieren 

zu lassen. Power Points oder 

Webseiten, die tolle Featu-

res auflisten, sind schnell ge-

macht, spiegeln aber nicht 

immer den tatsächlichen Ent-

wicklungsstand des Anbieters 

wieder“, mahnt Marcel Schett-

ler, Geschäftsführer vom Bran-

chenspezialisten Guest-One 

(Wuppertal). Ein professionel-

les TNM erleichtert die Arbeit 

von Planern erheblich. 

Eine einfache „Komme/kom-

me nicht-Anmeldung“ lässt 

sich natürlich auch mit Excel 

oä. umsetzen. Ist ein Format 

komplexer, sei es durch unter-

schiedliche Gästekategorien, 

Sprachenvielfalt oder umfang-

reiche Abfragen zu Programm, 

Übernachtungen oder An- und 

Abreisen, geht es kaum mehr 

ohne ein entsprechendes Sys-

tem dahinter. 

„Hinzu kommt, dass Events 

häufig dezentral oder von ver-

schiedenen Beteiligten ge-

plant und bearbeitet werden. 

Da braucht es ein webbasier-

tes System, welches in Echt-

zeit alle relevanten Informa-

tionen bereitstellt. Zu guter 

Letzt zahlt ein professionelles 

TNM auch auf die aktuellen Si-

cherheitsanforderungen ein“, 

so Schettlers Geschäftsfüh-

rer-Kollege Oliver Maitre. Doch 

wie findet man die richtige Lö-

sung? Dazu ist es essenziell, 

sich vorab Gedanken zu ma-

chen, was genau ein TNM-Sys-

tem leisten soll. Welche Abläu-

fe sollen abgebildet werden, 

welche Funktionen soll es ha-

ben? Will man viel selber ma-

chen oder möglichst alles aus 

einer Hand? Und: Handelt es 

sich um ein singuläres Projekt 

oder wünscht man als Kunde 

eine dauerhafte Anwendung?

Grundsätzlich lassen sich Syn-

ergien – und damit Kostenvor-

teile – erzielen, wenn man mit 

einem Dienstleister längerfris-

tig zusammenarbeitet. „Mal 

so, mal anders“ empfiehlt sich 

nicht. Nur über eine längere 

Zeit können Prozesse gemein-

sam entwickelt werden, die 

letztlich den Abstimmungsbe-

darf reduzieren. Das sei auch 

der Grund, warum man dafür 

plädiere, das Gewerk TNM ge-

sondert auszuschreiben, und 

nicht zwingend bei den Event- 

agenturen zu platzieren, so 

Marcel Schettler: „Da diese 

bekanntermaßen häufiger ge-

wechselt werden, wechselt ein 

TNM-Bieter unweigerlich mit.“

Wenn’s gut ist, nimmt man’s nicht wahr

Teilnehmermanagement
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Eine erfolgreiche Veranstal-

tung beinhaltet die richtige 

Verwaltung sämtlicher teil-

nehmerbezogener Informa-

tionen. Effektives Teilneh-

mermanagement ist jedoch 

mehr als die punktuelle An-

wendung verschiedener 

Tools, die den Eventplaner 

unterstützen. Die MICE- 

Roadshow #praxisfrühstück 

liefert dazu ein gutes Bei-

spiel. Teilnehmer werden 

hier von Anfang bis Ende 

durch die Veranstaltung 

begleitet. 

Das #praxisfrühstück wurde 

2014 von der Eventtechnolo-

gieplattform EventMobi in Zu-

sammenarbeit mit den Althoff 

& AMERON Hotels ins Leben 

gerufen und hat sich zu ei-

ner erfolgreichen Roadshow 

für Planer entwickelt. Im Rah-

men eines entspannten Früh-

stückformats werden an ei-

nem Vormittag Impulsvorträge 

und Workshops zu aktuel-

len Themen gehalten. Gleich-

zeitig besteht die Möglichkeit 

zum ausgiebigen Netzwerken. 

Durch komplett personalisier-

bare Anmeldeformulare kann 

man z.B. vorab erfahren, was 

sich die Teilnehmer vom Event 

erhoffen.

So konnte auf Basis der er-

hobenen Daten das Format 

Frühstücksangebot auf die 

Wünsche der Teilnehmer ab-

gestimmt werden. Wichtig ist 

es, letztere nicht mit Fragen zu 

überhäufen, sondern gezielt 

Informationen abzufragen, die 

für das jeweilige Event relevant 

sind. Ein Kernelement von ef-

fizientem Teilnehmermanage-

ment ist der nahtlose Daten-

fluss. Müssen Informationen 

immer wieder in unterschied-

lichen Plattformen und Lis-

ten bearbeitet und aktualisiert 

werden, erhöht das die Fehler-

anfälligkeit und kostet Zeit. 

Für Eventplaner ist die Regis-

trierung jener Zeitpunkt, an 

dem wirksames Teilnehmer-

management durch die rich-

tige Erhebung von Daten 

ermöglicht wird. Beim #pra-

xisfrühstück werden diese 

durch die Verwendung einer 

Event App nahtlos weiterver-

arbeitet. Registrierte Besu-

cher befinden sich automa-

tisch in der Teilnehmerliste und 

können sich so schon im Vor-

feld austauschen. Gleichzeitig 

sind für den Veranstalter die-

se Daten im Excel-Format ver-

fügbar und erlauben einfa-

che Weiterverarbeitung. Dank 

einer integrierten Check-In-

App in Verbindung mit einem  

Badge-Drucker gestaltet sich 

der erste physische Berüh-

rungspunkt mit den Teilneh-

mern ebenso effektiv.

In Echtzeit wird erfasst, wer 

wann erscheint, sowie das Na-

mensschild gleich gedruckt. So 

kann etwa die No-Show-Rate 

nachvollzogen werde. Durch 

die Erfassung der Check-In-

Best Practice: (viel) mehr als nur Verwaltung

Quelle: EventMobi

Zeiten können außerdem Mus-

ter erkannt werden, wann 

am meisten Personal benötigt 

wird. Wichtig ist, das Teilneh-

mermanagement auch wäh-

rend der Veranstaltung weiter-

zuführen. 

Beim #praxisfrühstück werden 

Besucher durch interaktive Ele-

mente während der Vorträ-

ge einbezogen. Dazu zählt die 

Option, Fragen direkt über die 

Event App an die Referenten 

zu richten sowie an Live-Um-

fragen teilzunehmen. Für einen 

reibungslosen Ablauf erhalten 

alle Vortragenden eine Einfüh-

rung in diese Tools.  Dadurch 

können sich sogar Dialoge  

entwickeln. 

Im Anschluss an jedes #praxis-

frühstück können die Besucher 

ihr Feedback direkt über die 

Event-App abgeben. Der Ver-

anstalter hat direkten Zugriff 

auf die Ergebnisse und kann 

mit diesen Einblicken künftige 

Anlässe noch besser planen. 

Im Anschluss an die #praxisfrühstück-Reihe 2016 veröffentlich-

ten die Veranstalter eine Infografik mit Erkenntnissen zu No-

Show-Raten sowie regionalen Unterschieden und stießen damit 

eine wichtige Diskussion in der Branche an.

Fazit seitens EventMobi: „Es gibt keine einheitliche Lösung für 

ein gelungenes Teilnehmermanagement. Um so wichtiger ist 

es, als Veranstalter zu begreifen, dass Teilnehmermanagement 

nicht nur Datenverwaltung bedeutet, sondern einen fundamen-

talen Einfluss darauf hat, wie der Teilnehmer die Veranstaltung 

erlebt und damit den Erfolg der Veranstaltung mitbestimmt.“

Neue Termine sowie die Casestudy unter: 

www.praxisfrühstück.de
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Technologische Lösungen 

liefern heute Unmengen 

von Event-Informationen, 

die so fundierte Entschei-

dungen wie noch nie er-

möglichen. Technologie 

hilft, Events effizienter zu 

planen, Teilnehmerzahlen 

zu erhöhen, die Teilneh-

mer aktiv einzubeziehen, 

neue Angebote für Sponso-

ren und Aussteller zu schaf-

fen und den Überblick über 

Kosten und ROI zu behal-

ten. Allerdings gibt es An-

bieter von Event Manage-

ment Technologie zuhauf. 

Und längst nicht alle Syste-

me sind gleich. Der Spezi-

alist Cvent gibt hierzu fol-

gende Empfehlungen:

 

„Welche Lösung am passends-

ten ist, hängt von Ihrer Orga-

nisation, Eigenschaften Ihrer 

Events sowie Ihren Anforde-

rungen und langfristigen Zie-

len ab. Welche Fragen soll-

ten Sie also stellen und welche 

Punkte beachten bei der Aus-

wahl des passenden Partners? 

Vergessen Sie neben den 

Funktionalitätsfragen folgen-

de Aspekte nicht:    

Kann das System 
den ganzen Lebenszyklus 
des Events verwalten? 
So wichtig das Teilnehmer-

management auch ist, so ist 

es lediglich ein Teil des ge-

samten Eventzyklus. Geben 

Sie sich nicht damit zufrieden, 

verschiedene Tools umständ-

lich zusammenzuflicken. Ihre 

technologische Lösung sollte 

vom Sourcing von Veranstal-

tungsorten über Online-Regis-

trierungen, den Check-In vor 

Ort, den aktiven Miteinbezug 

der Teilnehmer während des 

Events bis zum Einsammeln 

von Feedback alles abdecken 

und Ihnen so Gesamtdaten 

aus allen Aspekten der Veran-

staltung und den genauen ROI 

liefern können.

In welcher Art und 
Häufigkeit können Sie Sup-
port und Training erwarten? 
Ihr technologischer Partner 

sollte sich voll und ganz auf 

Sie als Kunden konzentrieren. 

Finden Sie deshalb mehr her-

aus über den Gesamtumfang 

des gebotenen Supports wie 

z.B. via Telefon, E-Mail und 

Chat, auch außerhalb der Bü-

rozeiten, Trainingsmaterial und 

-sessions oder Kundenevents. 

Fragen Sie potenzielle Anbie-

ter, wieviele Supportmitarbei-

Worauf es wirklich ankommt 

Über Cvent

Mit weltweit rund 25.000 

Kunden und mehr als 2.500 

Mitarbeitern ist Cvent 

führender Anbieter von 

Cloud-basierter Technolo-

gie fürs Eventmanagement. 

Seit 1999 bietet man Event-

planern Softwarelösungen 

an für die Erstellung von Ev-

entwebseiten, die Abwick-

lung von Online-Registrie-

rungen und -zahlungen, die 

Teilnehmer- und Eventver-

waltung, die Auswahl von 

Veranstaltungsorten sowie 

für E-Mail-Marketing und 

Online-Umfragen. Mobi-

le Apps für den Check-In 

und das Drucken von Bad-

ges vor Ort, Lead Retrieval 

(Management-Kontaktsys-

tem) sowie für die Einbin-

dung der Teilnehmer wäh-

rend des Events runden die 

Plattform ab. 

Den detaillierten Ratgeber 

findet man hier: 

www.cvent.com/de/

eventmanagementsoft-

ware/ratgeber.shtml

Quelle: Cvent

ter sie beschäftigen, wie de-

ren Verhältnis zu Kunden ist 

und ob zusätzliche Gebühren 

für Support rund um die Uhr 

anfallen.  

Verfügt der Anbieter über 
technische Fachkräfte und 
ein Entwicklungsteam, um 
das System stets Ihren Be-
dürfnissen anzupassen? 
Ihre Events werden mit der 

Zeit wachsen und sich verän-

dern. Ihr Technologiepartner 

sollte mühelos mit diesen Än-

derungen Schritt halten kön-

nen. Fragen Sie nach, wie 

groß das Technologie- und 

Entwicklungsteam des poten-

ziellen Anbieters ist und wel-

che Verbesserungen und Er-

weiterungen des Systems 

geplant sind.“

Teilnehmermanagement
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Verbesserter Ticketshop von XING Events 
Neukunden profitieren bis Ende Juli von reduzierten Ticketing-Gebühren

Der Alltag von Eventmana-

gern ist geprägt von einem 

hohen Arbeitsaufkommen 

und breiten Aufgaben-

feld. Ein äußerst hilfreiches 

Tool im Rahmen jeglicher 

Eventorganisation ist eine 

Eventseite mit individuel-

lem Ticketshop. Eines der 

bewährtesten Produkte in 

diesem Bereich ist der XING 

TicketingManager. XING 

Events, der Experte für Teil-

nehmermanagement und 

Eventvermarktung, hat den 

TicketingManager seit Be-

ginn 2017 in relevanten Be-

reichen deutlich erweitert 

und verbessert.

Die Organisation und Durch-

führung von großen, profes-

sionellen Events mit interna-

tionalem Publikum erfordert 

eine konsequente Teilnehmer-

kommunikation in der eige-

nen Sprache. Darauf hat XING 

Events bereits Ende 2016 rea-

giert und bietet seinen Veran-

staltern seitdem die Möglich-

keit, jeglichen Text in den vier 

wichtigsten Sprachen Deutsch, 

Englisch, Französisch und Spa-

nisch zu hinterlegen. Vom Ti-

cket über die Rechnung bis hin 

zur E-Mail-Kommunikation ist 

dies auf Wunsch auch in je-

der anderen beliebigen Spra-

che abbildbar. Seitdem ist es 

außerdem möglich, dass Ver-

anstalter bestehende Abfrage- 

felder im Ticketshop wie  

Kategorie-Namen oder Adress- 

felder individuell anpassen 

können.

Wichtig: Veranstalter, die ihre 

Tickets über den XING Ticke-

tingManager vertreiben, müs-

sen nicht mehr bis zum Ab-

schluss des Events auf die 

endgültige Abrechnung und 

damit auf ihre Einnahmen war-

ten. XING Events erstellt seit 

dem zweiten Quartal dieses 

Jahres monatsgenaue Abrech-

nungen und überweist die Bei-

träge – je nach Saldo – parallel 

an die Kunden. Diesen stehen 

die Einnahmen aus den Ticket-

verkäufen somit zeitnah zur 

Verfügung. Gerade bei Events, 

deren Vorlauf sich über einen 

längeren Zeitraum erstreckt, 

ist dies ein deutlicher finan- 

zieller Vorteil, denn die Vorleis-

tung des Veranstalters verrin-

gert sich entsprechend. 

„Wir sind damit nicht nur 

der erste und einzige Ticke-

ting-Dienstleister für Busi-

ness-Events, der den Saldo 

monatlich zu hundert Prozent 

an die Veranstalter auszahlt“, 

erklärt Prof. Dr. Cai-Nicolas 

Ziegler, CEO bei XING Events. 

„Wir sind auch die einzigen, 

die dabei noch die Zahlungsab-

wicklung komplett für unsere 

Kunden übernehmen.“ Abge-

rundet werden diese Neuerun-

gen durch weitere Features 

Achtung: Kennenlern-Aktion für Neukunden

Bis Ende Juli können Veranstalter ihre geplanten Events mit Ti-

cketshop anlegen und zahlen für den XING TicketingManager 

lediglich 3,9% statt wie bisher 5,9% an Gebühren. 

„Unser TicketingManager ist der Beste, den wir bisher hat-

ten“, erklärt Prof. Dr. Cai-Nicolas Ziegler. „Mit den neuen Pro-

duktentwicklungen möchten wir uns allen Veranstaltern emp-

fehlen, die bisher noch nicht mit uns zusammengearbeitet 

haben.“ Alle Informationen zur Aktion gibt es auf: 

xing-events.com

Quelle: XING Events

wie z.B. ein umfangreiches 

Rechtemanagement. An der 

Organisation eines Events sind 

meist mehrere Kollegen auf 

Veranstalterseite beteiligt. Der 

Hauptverantwortliche kann für 

alle Mitorganisatoren festle-

gen, welche Rechte jeder ein-

zelne bei der Bearbeitung des 

Events hat und damit eine kla-

re Aufgabenverteilung unter-

stützen. 

Zudem steht den Kunden ein 

kompetentes Team als Sup-

port mit Rat und Tat zur Seite 

– auch dies in den vier Haupt-

sprachen Deutsch, Englisch, 

Französisch und Spanisch. 

Weitere wichtige Informatio-

nen zur Handhabung der Ti-

cketingsoftware bieten ausge-

feilte Tutorials und kostenfreie 

Webinare. Auf der Website 

steht auch ein Erklärvideo zur 

Einführung zur Verfügung.

-Anzeige-
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„Man muss nicht alles machen, was technisch geht“

Als einer der größten deutschen 

Dienstleister für Lösungen im Be-

reich Teilnehmermanagement verfügt 

die Guest-One GmbH (www.g1.de) 
über 20 Jahre Erfahrung im Umgang 

mit Formaten bis 5.000 Personen. Pro 

Jahr werden rund 150 Projekte be-

treut – für Corporates, DAX-Konzerne 

und Verbände wie auch für führen-

de Event- und Marketingagenturen. 

mep sprach mit Geschäftsführer Mar-

cel Schettler (MS).

mep: Herr Schettler, wie grenzen Sie 

Teilnehmermanagement (TNM) von 

Ticketing-und App-Spezialisten bzw. 

sonstiger Eventtechnologie ab?

MS: Diese Abgrenzung ist tatsächlich et-

was schwierig, nicht nur weil alle The-

men in irgendeiner Form miteinander zu 

tun haben, sondern weil mittlerweile alle 

genannten Anbieter auch Teilaspekte im 

Bereich TNM mit abdecken. So gibt es 

z.B. App-Anbieter, die auch einfache On-

line-Anmeldungen bereitstellen oder Ti-

cketing-Plattformen die eine Check-in-Lö-

sung anbieten. Der Punkt ist: Man muss 

schauen, wo die Prioritäten liegen sollen. 

Hierzu ist es notwendig, dass der Kunde 

eine klare Vorstellung der Anforderungen 

hat. Erst wenn der konkrete Leistungsum-

fang klar ist, kann eine Empfehlung für 

das entsprechende Tool gegeben wer-

den. Diese Prozesse mit dem Kunden zu 

erarbeiten und hier richtig zu beraten, ist 

eine der wesentlichen Aufgaben in unse-

ren Projekten.

Was ist state-of-the-art, was kann 

man als Planer/Kunde verlangen?

Auch diese Frage kann man nicht pauschal 

beantworten. So könnte man meinen, 

dass reine Online-Anmeldungen heutzu-

tage state-of-the-art seien, das ist aber 

nicht unbedingt der Fall. Es gibt nach wie 

vor gute Gründe, z.B. postalisch einzula-

den oder zu bestätigen. Für uns state-of-

the-art ist, dass wir immer feste Ansprech-

partner bzw. Projektleiter haben, die mit 

den Kunden arbeiten. Bei Guest-One tele-

foniert der Kunde nicht mit dem Program-

mierer. Das Thema Layout ist oft ein wich-

tiges – Systeme die wir bereitstellen, sind 

in der Regel im Corporate Design des Kun-

den sowie zunehmend responsiv, also op-

timiert für mobile Geräte, umgesetzt. Das 

erfordert ein hohes grafisches Verständnis 

und entsprechende Ressourcen, die wir 

ebenfalls mit einem festen Designteam 

bereitstellen. 

Was muss ein gutes TNM unbedingt 

alles können, was nicht?

Unser Ansatz ist, dass wir statt auf ein 

Standardsystem auf projektspezifische Lö-

sungen setzen. Auf Basis der Projektan-

forderungen konfigurieren wir ein ent-

sprechendes System – basierend auf 

existierenden Modulen, aber immer mit 

einem hohen Grad an individueller Anpas-

sung. Damit bekommt der Kunde maß-

geschneidert das, was er benötigt. We-

der muss er sich mit einem überfrachteten 

Standardtool herumärgern, von dem er 

80 Prozent nicht braucht, noch mit einem 

simplen Basissystem, wo er nach kurzer 

Zeit an Grenzen stößt. Dabei muss man 

nicht zwangsläufig alles machen, was 

technisch geht. Oft wünschen sich Kun-

den auch Dinge, ohne konkret zu wissen 

warum – hier hinterfragen und beraten 

wir dann ebenfalls entsprechend.

Was behindert die Einführung von 

TNM?

Vielen Kunden fehlt leider noch das Ver-

ständnis, das TNM ein wichtiges oder 

überhaupt ein Gewerk in der Eventpla-

nung ist. Das liegt auch daran, dass man 

TNM, wenn es gut läuft, nicht wirklich 

wahrnimmt. Außerdem ist es oft bei den 

Agenturen aufgehängt und dort sieht der 

Kunde erst recht nicht, wie und mit wel-

chem Aufwand es umgesetzt wird. Hin-

zu kommt natürlich verstärkt das Bud-

get. Dies wird nicht zwingend größer, 

daher liegt der Fokus bei der Verteilung 

eher auf Dingen, die man sieht oder an-

ders erleben kann. Bevor man am fern-

sehbekannten Moderator oder am Buffet 

spart, dann lieber am Teilnehmerma-

nagement…

Wie definiert sich denn ein vernünfti-

ger/akzeptabler Kostenrahmen?

Das hängt vom Leistungsumfang ab und 

übrigens in der Regel nicht von der Anzahl 

der Teilnehmer. Wir haben Projekte mit 

Die Geschäftsführung von Guest-One obliegt (v.li.) Marcel Schettler, Thomas Küfner und Oliver Maitre / 
© Malte Reiter Fotografie
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Seit vier Jahren ist das Teil-

nehmermanagementsystem 

(TMS) von ALOOM mit mo-

dularem Aufbau und editier-

barem Anmeldeprozess auf 

dem Markt. Als Cloud-Anwen-

dung (SAAS) ohne zusätzliche 

Software sofort einsatzbereit 

und seit kurzem mit Schnitt-

stelle zur CRM-Lösung sales-

force. Eine Veranstaltungsseite 

mit Anmeldeprozess gestalten, 

E-Mail-Einladungen und -Be-

stätigungen versenden, Hotel-

buchungen verwalten, Umfra-

gen erstellen, Zahlungsmittel 

einbinden, Feedback einholen, 

Reportings für die nächste Ver-

anstaltung ziehen… Diese und 

weitere Funktionen sind im 

Festpreis inbegriffen.

Veranstaltungsplaner stellen 

ihren persönlichen Anmelde-

prozess dank Formularfeldern 

selbst zusammen. Diese er-

möglichen es auch, je nach 

Antworten der Teilnehmer, 

Elemente ein- oder auszublen-

den. Für die Anreise kann auf 

Wunsch des Teilnehmers ein 

Routenplaner angezeigt wer-

den. Indem nur die Informati-

onen erscheinen, die für den 

Teilnehmer relevant sind, kann 

der Planer den Anmeldepro-

zess für jeden Gast individuell 

nutzerfreundlich gestalten.

Die kostenlose APP „At-

tendeemanager“ ermöglicht 

mit QR Codes oder RFID Tech-

nologie ein Einlassmanage-

ment ohne Wartezeit. Das TMS 

von ALOOM ist Teil des kürz-

lich gestarteten Online MICE 

Marktplatzes: Unter dem Na-

men ALOOM Event wird es im 

Herbst auch optisch dem MICE 

Marktplatz angepasst. 

www.aloom.de

Lösungen für kleinere Formate

MODUSeasy ist ein onlinebasiertes Teilnehmermanage-

ment-Tool für kleine bis mittlere Veranstaltungen, dass sich in-

tuitiv ohne Programmier-Kenntnisse bedienen lässt. Das Tool 

richtet sich nicht nur an Agenturen und Eventabteilungen 

sondern an jeden, der sich mit der Planung und Organisati-

on entsprechender Veranstaltungen befasst. TNM-Tools kön-

nen schon bei kleinen Formaten sinnvoll sein: Diese werden 

oft von Mitarbeitern veranstaltungsferner Abteilungen geplant 

und organisiert. Ziel sei es, so der Anbieter, „die starren Struk-

turen, die noch in unzähligen Betrieben vorherrschen“ aufzu-

brechen und Lösungen anzubieten. www.moduseasy.de

Flexible Teilnehmerverwaltung zum Festpreis

Größe des Events nicht entscheidend

Für Michael Pointl, Customer Relationship Manager beim Sys-

temanbieter AirLST (München), spielt die Komplexität der Teil-

nehmerabfrage eine wichtige Rolle. Von Bedeutung seien intu-

itive Bedienung, Datensicherheit und flexible Gestaltung. Beim 

Online-Teilnehmermanagement von AirLST wird für den Kun-

den in dessen eigener CI programmiert; dazu gibt es volle Un-

terstützung bei der Verwaltung der Gästelisten. „Der geladene 

Gast merkt nicht, dass wir als externe Dienstleister eingeschal-

tet waren und er sich nicht mehr auf der Unternehmenswebsi-

te befindet“, sagt Projektleiterin Anna Reitinger.

www.airlst.com

150 Gästen, die hochkomplex sind, und 

andere Projekte mit 10.000 Gästen, die 

sehr simpel von der Umsetzung sind. Die 

Frage ist auch hier: Was muss das TNM 

leisten? Bei Guest-One beginnen Projek-

te in der Regel bei 4.000 bis 5.000 Euro, 

nach oben gibt es quasi keine Grenze. Fra-

gen wie „Was kostet denn bei Ihnen ein 

Teilnehmermanagement?“ können und 

wollen wir ohne konkrete Vorgaben nicht 

beantworten. Weil wir auf viele Kunden 

treffen, denen es an dieser Stelle an dem 

notwendigen Know-how fehlt, bieten wir 

mit unserer G1 Academy seit zwei Jahren 

Tagesseminare zum Thema TNM an. Das 

Thema Briefingerstellung wird dabei z.B. 

auch behandelt.

Was hat TNM eigentlich mit Veranstal-

tungssicherheit zu tun?

Das Thema wird auch angesichts der 

jüngsten Ereignisse wie Manchester oder 

Rock am Ring immer wichtiger. Gerade bei 

Großprojekten müssen Veranstalter zu je-

der Zeit wissen, wie viele und welche Gäs-

te sich in definierten Bereichen befinden. 

Für die Mitarbeiter bei großen Projekten 

gilt das gleiche, hier spielt das Thema Zu-

trittsberechtigung eine Rolle – wer darf in 

welchen Bereich oder ist an welchen Ta-

gen vor Ort? Wir verzeichnen hier eine ver-

stärkte Nachfrage und haben mit unserem 

System „Crew-Control“ eine entsprechen-

de Lösung entwickelt. Über diese können 

sich alle Mitarbeiter im Vorfeld akkreditie-

ren und Bilder oder Ausweisdokumente 

hochladen. Vor Ort können in Sekunden-

schnelle fälschungssichere Mitarbeiteraus-

weise gedruckt werden. Das System hat-

ten wir z.B. beim Finale von Germanys 

Next Top Model erfolgreich im Einsatz.

Herr Schettler, wir bedanken uns für 

das Gespräch.


